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einbüßt. - Auch Bauanalysen waren an verschiedenen
Orten nötig. Nur wenn diese sorgfältig durchgeführt
sind, kann mit der einwandfreien Sicherungsarbeit
begonnen werden. - Burgen können aber nicht nur
zerfallen, sie können auch gewaltsam zerstört oder durch
Umgestaltung der Umgebung in ihrer Wirkung
geschmälert werden. Bei der heutigen regen Bautätigkeit

werden solche Gefahren immer größer. Straßen-
und Wohnungsbau führen recht häufig zur Beschneidung

des Burggeländes. Wir sind in den letzten Jahren
immer häufiger gezwungen worden, auch auf dem
Gebiet des mittelalterlichen Wehrbaues zu einer Art
«Umweltschutz» zu greifen. Durch die Schmälerung
des Burghügels, durch dessen Umgestaltung, durch
das Auffüllen eines Wassergrabens, durch das
Einebnen von Umwallungen wird eine Burg in ganz
großem Maße ihrer Substanz beraubt, verliert sie, weil in
eine neue Umgebung gestellt, sehr viel von ihrem
ursprünglichen Gehalt. Auch wenn der eigentliche Bau
nach den neuesten wissenschaftlichen und technischen
Methoden restauriert wird, bleibt die Anlage, wenn
sie in ihrer Umgebung gestraft wird, nicht mehr
glaubwürdig. Und das, was wir doch für weitere Generationen

erhalten wollen, soll doch glaubwürdig und
ehrlich sein. Wir haben volles Verständnis, daß ein
Privatmann den Südhang eines Burghügels als geeigneten

Bauplatz für seinen zukünftigen Bungalow
erachtet. Aber wir bitten um Verständnis dafür, wenn
wir oft in solchen Fällen gegen den Bau ein Veto
einlegen müssen. Was dem einen recht ist, ist dem andern
billig. Wir sind vielfach gezwungen, in solchen
Situationen den Prädenzfall zu vermeiden, auch wenn wir
uns bewußt sind, daß der einzelne Entscheid als Härte
empfunden werden kann.

4. Burgenfahrten

Im Berichtsjahre wurden wiederum mehrere ein-
und zweitägige Fahrten im Inland und eine mehrtägige
im Ausland durchgeführt. Die Beteiligung war bei
allen Exkursionen sehr groß, so daß in einzelnen Fällen

Wiederholungen zu arrangieren waren.

5. Übrige Veranstaltungen

Der «Stamm», welcher in Zürich ins Leben gerufen
wurde und jeden dritten Donnerstag im Monat
durchgeführt wird, hat sich gut eingelebt, und bereits haben
sich einige Mitglieder gefunden, um in Bern eine gleiche

Institution zu arrangieren. Wir wünschen jetzt
schon vollen Erfolg.

6. Nachrichten

In regelmäßigem Abstand erschienen jeden zweiten
Monat die «Nachrichten». Sie sind nicht nur im In-,
sondern auch im Ausland sehr gefragt.

7. Publikationen

Seit Jahren hat sich der Vorstand mit der Frage der
Herausgabe einer neuen zuverlässigen Burgenkarte
beschäftigt. Er hat sich in diesem Zusammenhang mit
der Schweizerischen Gesellschaft für Ur- und
Frühgeschichte besprochen. DieVorarbeiten sind sehr weit

gediehen. Es wird ein Kartenwerk geschaffen, das vier
Blätter umfassen wird. Auch die ausländischen
Grenzgebiete werden so weit als möglich erfaßt. Die Rückseite

der Karten soll mit vergrößerten Plänen von
Stadtanlagen versehen werden. Die zeitliche Spanne
der vermerkten Objekte soll von der Epoche der
urgeschichtlichen Wallanlagen bis in die Renaissancezeit

reichen. Das Eidgenössische Militärdepartement
hat mit Unterstützung des Eidgenössischen Departementes

des Innern die Eidgenössische Landestopographie

ersucht, alle für den Druck dieses Werkes sich
stellenden Fragen mit den beiden erwähnten
Gesellschaften abzuklären und den Druck zu übernehmen.
Wir hoffen, zu Beginn des Jahres 1973 das erste Blatt
(Südwestschweiz) auf den Markt bringen zu können.

Das Schweizerische Fernsehen und die Schweizerische

Verkehrszentrale haben die Cinégroupe in Zürich
mit der Herausgabe von 12 Filmen über Schweizer
Burgen und Schlösser beauftragt. Diese Filme sind im
Berichtsjahr erstellt worden. Sie sind farbig, in
deutschem Originaltext abgefaßt und in französische,
englische und spanische Sprache übersetzt. Sie werden in
der ganzen Welt Hinweise auf unsere herrlichen Burgen

und Schlösser geben. Als Sachbearbeiter amtete
H. Schneider.

Der Präsident

Den allersonnigsten Sonnenschein
läßt uns der Himmel kosten...

Wahrlich zu Recht darf dieses Zitat aus Scheffels
Studentenlied als Titel über den Reisebericht der
diesjährigen Auslandsburgenfahrt nach Holland vom 1.

bis 8. Mai 1971 gesetzt werden! Jeden Tag begleitete
uns das schönste Sonnenwetter auf unseren Ausflügen
zu einer Zeit, während welcher sonst - wie uns die
Holländer selbst versicherten - eher Regen und Nässe
vorherrschend sind. So präsentierten sich die Schlösser
Medemblik, Muiden, Trompenburg, Zeist, Haarzui-
lens, Amerongen, Rozendaal und Zuilen, die Städte
Amsterdam, Utrecht, Leiden, Den Haag, Delft und
Rotterdam, das herrlich weite Land mit seinen malerischen

Dörfern wie Volendam, Enkhuizen, S'Graveland
und Wijk bei Duurstede, bevölkert von bunten Trachten,

der mächtige Abschlußdamm der Zuidersee, heute

«Ijsselmeer», mit den imponierenden Zeugen der
kilometerweiten Landgewinnung, das Freilichtmuseum
mit alten Bauernhäusern bei Arnhem, die Rundfahrten

in den Kanälen von Amsterdam und im Hafen von
Rotterdam und zuletzt die Tulpenfelder von Vogelen-
zang und Keukenhof aufs prächtigste.

Beste Begleiter waren die zwei Fahrer Jan und
René, die aus Liebe und Begeisterung für ihr Land
auf alles Sehenswerte links und rechts der Straße
aufmerksam machten, ohne in ein ermüdendes Geschwätz
abzugleiten: Fasane, Schwäne, schmucke Häuser,
Pferde, Schafe und Kühe mit ihren Jungen auf grünen
Weiden und bisweilen auch ein Hinweis: hier sind
«Hansel und Gretel». Als in Scheveningen die bestellten

Reiseführer ausblieben, übernahmen die beiden
Chauffeure souverän die Führung durch Den Haag
und Delft. Ihnen wie überhaupt dem pflichteifrigen
Carunternehmen «De Harde's Tours» sei hier besonders

gedankt.
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Wer solche Gesellschaftsreisen organisiert, weiß um
die Schwierigkeiten der Unterkunft. «Unser» Hotel,
das uns während der ganzen Fahrt beherbergte - das
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Muiden Holland. Das Schloß, östlich von Amsterdam gelegen,

gehört zu den wichtigsten Wehrbauten des Landes.
Erbaut ab 1280. Heute Reichsmuseum mit großartiger Ausstattung

an Interieurs und Gemälden des frühen 17. Jahrhunderts.

Trompenburg Holland. Wasserschlößchen im s'Graveland,
nördlich von Hilversum. Erbaut im ausgehenden 17. Jahrhundert

durch den holländischen Staat, als Geschenk für Cornelius

Tromp, der sich als Seefahrer um die überseeischen
niederländischen Gebiete besonders verdient machte.

Hotel «Alpha» im Süden der Stadt -, hatte seine Tore
einen Monat vor unserem Einzug geöffnet. Mit seinen
600 Zimmern und 1200 Betten ist es zur Aufnahme
größter Reisegesellschaften konzipiert. Es ist
durchorganisiert und hat seinen eigenen, unveränderlichen

Rhythmus. Wer sich ihm anpaßt, lebt wohl dort:
Geräumige Zimmer - alle gleich -, Getränkeautomaten
in jedem Stockwerk, reichliches Frühstück im Zimmer
zur gewünschten Stunde, insofern am Vorabend mit
Formular schriftlich bestellt, Lichtsignal, wenn Post
oder Meldungen vorliegen, rechtes Nachtessen, jedoch
räumlich und zeitlich eingeengt, fröhlich dekorierte
Bars und Imbißecken gegen Extrabezahlung u. a. m.
Für Sonderbedienung und persönliche Umsorgung
fehlt aber in einer solchen modernen Karawanserei
jegliche personelle und organisatorische Möglichkeit.
Trotzdem gab sich das überlastete Personal stets und
überall die größte Mühe, die Unebenheiten auszuglät-
ten.

Zwei Empfänge brachten zusätzliche, höchst
erfreuliche Kontakte: der schweizerische Botschafter in
Den Haag, Herr Claude Caillât, und seine sympathische

Gattin luden die Reiseteilnehmer zu einem splen-

if».

Medemblik Holland. Schloß im westlichen Friesland. Erbaut
ab 1288. Bekannt durch die alljährlich im Sommer hier
stattfindenden Freilichtaufführungen.

diden Aperitif in ihre überaus geschmackvoll
eingerichtete Residenz und den blühenden Garten ein. Es
war eine richtige Entspannung im Trubel der Reise,
bei diesen liebenswürdigen Gastgebern verweilen zu
dürfen. Aber auch der Holländische Burgenverein, die
Nederlandse Kastelenstichting, ließ es sich nicht
nehmen, den schweizerischen Bruderverein an seinem
Sitz, dem Schlosse Rozendaal, zu empfangen. Präsident

Mr. H. N. C. Baron van Tuyll van Serooskerken,
gleichzeitig auch Präsident des Internationalen
Burgeninstitutes (IBI), und Direktor A. I. J. M. Schellart
begrüßten uns mit liebenswürdigen Worten und zeigten

uns Schloß und Park. Dankbar werden wir uns
stets der beiden gelungenen Einladungen erinnern.

Zum Schlüsse sei noch eines Mannes dankbar
gedacht, der hinter den Kulissen alle technischen
Vorbereitungen minutiös getroffen hatte: Herr Josef Winter

von DANZAS Zürich. Er hatte das Hotel und all
die guten Mittagsverpflegungen (Het Wapen van
Enkhuizen, Het Wapen van Amsterdam in S'Graveland,
PIER-Restaurant in Scheveningen, Rijnhotel in Arn-
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hem, EUROMAST in Rotterdam) gefunden, er empfahl
das Nachtessen im BALI in Amsterdam, er ergatterte

sogar Kollektivbillette im TEE, nicht zu sprechen
vom «Papierkrieg», den er der Reiseleitung abnahm.
Im BALI fand das Schlußbankett mit den zahllosen,
traumhaften indonesischen Spezialitäten statt. Dort
fand Herr E. Ruegg-von Rothental im Namen der
begeisterten 50 Teilnehmer ganz reizende Worte des
Dankes an die Reiseleitung, die er mit einem Zitat
von Johann Caspar Lavater (1798) ausklingen ließ:
«Edel nenn' ich den Freund, der Freunde freundlich
bewirtet, keine Freude kennt wie die Freude, Freude
zu geben, lieber gibt als empfängt und schnell vergißt
das Gegebene!» Das tröstete auch über die einzige
Unbill hinweg, die uns in den acht Tagen widerfuhr:
Zwei Damen stürzten auf den oft verheerend schlechten

Trottoirs - eine in Gouda, eine in Amsterdam -
und bedurften noch einige Zeit nach der Reise der
Geduld zur Heilung Versehrter Glieder.

E.I.

Die Photos stellte uns freundlicherweise zur Verfügung: Erich
Schwabe
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